
 

Berufsorientierungskonzept der GLS 
(Fassung vom September 2025) 

 

Die Berufsorientierung an der GLS basiert auf den Kompetenzen, Potenzialen, Neigungen 

und Interessen unserer Schülerinnen und Schüler. Ziel der Berufsorientierung ist es, dass die 

Schülerinnen und Schüler Erfahrungen mit der Berufswelt sammeln und auf die 

Anforderungen des zukünftigen Berufslebens vorbereitet werden. Der Übergang von Schule 

und Beruf soll möglichst barrierefrei und individuell erfolgen. Zudem werden die Schüler in 

die Lage versetzt, ihre Bildungs- und Erwerbsbiografien eigenverantwortlich und 

zielorientiert zu gestalten. 

Die Berufsorientierung ist integraler Bestandteil aller Fächer. Sie bildet somit eine 

verbindliche Querschnittsaufgabe im Fächerkanon der GLS.  

 

Lernziele 

Die Schülerinnen und Schüler sollen 

➢ eine möglichst große Vielfalt an Ausbildungsberufen kennen; 

➢ Anforderungen, Abläufe und grundlegende betriebliche Rahmenbedingungen in 

Ausbildung- und Arbeitswelt kennenlernen; 

➢ ihre eigenen Kompetenzen, Potenziale und Interessen einschätzen; 

➢ ihre Kompetenzen und Potenziale zu betrieblichen Anforderungen in Bezug setzen; 

➢ Vorstellungen über ihre eigenen beruflichen Perspektiven und einen konkreten 

Berufswunsch entwickeln; 

➢ ihre berufliche Perspektive und Vorstellung in ihre allgemeine Lebensplanung 

einbeziehen;  

➢ eine umfassende Berufswahlkompetenz erwerben (lebenslanger Prozess der 

beruflichen Orientierung); 

➢ zum Ende ihrer Vollzeitschulpflicht eine begründete und realistische Entscheidung 

über ihren nächsten Schritt auf ihrem Bildungs- und Berufsweg getroffen haben; 

➢ Umsetzung des individuellen Werdegangs vorbereiten und sicherstellen;  

➢ Optionen der beruflichen Orientierung und Umsetzung kennen; 

➢  Ansprechpartner und Hilfsangebote kennen. 

 

Berufsfelderprobung (Werkstattunterricht) 

Praxiserfahrungen stellen eine unverzichtbare Grundlage für die Berufliche Orientierung und 

somit für den Berufswahlprozess dar. Sie sollen schulisch begleitet und vor- und 

nachbereitet werden. 

Als Berufsfelderprobung (Werkstattunterricht) gilt das Kennenlernen und Ausprobieren von 

Berufsfeldern und Werkstoffen unter pädagogischer Anleitung.  

 



 

 

Es findet in Werkstätten, Lernlaboren, Übungsfirmen und ähnlichen Lernorten statt, die sich 

in der Regel nicht in der Stammschule befinden.  

Die Berufsfelderprobung wird an der GLS mit dem Kooperationspartner BBZ umgesetzt und 

erfolgt am Standort des Berufsbildungszentrums in Mölln.  

Die Schülerinnen und Schüler erkunden an zehn Tagen drei ausgewählte Berufsfelder, um 

erste praxisorientierte Einblicke zu gewinnen sowie Erfahrungen mit beruflichen Aktivitäten 

und Strukturen zu sammeln. Hierbei erhalten die Schülerinnen und Schüler professionelle 

Unterstützung von Ausbildungslehrkräften des Berufsbildungszentrums, welche sowohl 

Ausbildungswerkstätten, wie auch Fachräume für die Dauer des Werkstattunterrichts zur 

Verfügung stellen. Die Werkstatttage in Mölln ersetzen somit für zehn Schultage den 

regulären Fachunterricht. 

 

Betriebspraktikum 

Die Schülerinnen und Schüler an der GLS absolvieren zwei verpflichtende Betriebspraktika, 

die jeweils einen Umfang von zwei Wochen in der Regel haben. In den Praktika sollen die 

Schülerinnen und Schüler mindestens zwei unterschiedliche Berufe (Berufsfelder) erkunden 

und kennenlernen.  Zur Vorbereitung der Praktikumsphase können Angebote wie der 

Girls`/Boy`s Day dienen. Die Unfallkasse Nord ist während der schulischen Praktikumsphase 

der zuständige Versicherungsträger. Die Schülerinnen und Schüler sind somit während des 

schulischen Betriebspraktikums über die Unfallkasse Nord unfallversichert, da es sich um 

eine schulische Veranstaltung im Betrieb handelt. 

Während der unterrichtsfreien Zeit können die Schülerinnen und Schüler 

zusätzliche/freiwillige Betriebspraktika absolvieren, welche die Schule nicht als schulische 

Veranstaltung anerkennt, folglich keine Aufsicht und Begleitung übernimmt. Die 

Schülerinnen und Schüler führen die freiwilligen Praktika eigenständig durch. Bei 

Minderjährigen tragen die Eltern die Verantwortung. Eine Unfallversicherung über die 

Unfallkasse Nord (siehe schulisches Praktikum) besteht nicht. Eine private Haftpflicht- und 

Unfallversicherung ist somit eigenverantwortlich abzuschließen.   

 

Entrepreneurship Education 

Die Entrepreneurship-Kompetenz ist die persönliche Fähigkeit, Ideen in die Tat umzusetzen. 

Sie setzt Kreativität, Innovation und Risikobereitschaft sowie die Fähigkeit voraus, Projekte 

zu planen und durchzuführen, um selbst gesetzte Ziele zu erreichen. Im Vordergrund steht 

die Befähigung zur Selbstständigkeit sich in der eigenen Beruflichen Orientierung 

zielgerichtet zu orientieren. Insbesondere lernen die Schülerinnen und Schüler für sich selbst 

Verantwortung zu übernehmen. 

 

 



 

 

Flexible Übergangsphase - Flex 

Am Ende der siebten Jahrgangsstufe können die Schülerinnen und Schüler an der GLS 

entscheiden, ob sie in die „Flexklasse“ (Flexible Übergangsphase § 43 SchulG) wechseln und 

auf den ESA vorbereitet werden.  

Die Schülerinnen und Schüler können die Jahrgänge acht und neun in drei Jahren 

durchlaufen. Sie haben somit ggf. ein Jahr mehr Zeit, den ESA-Abschluss zu absolvieren. In 

der Flexiblen Übergangsphase „Flexklasse“ erfahren die Schüler praktische Phasen, 

zusätzliche Angebote zur Beruflichen Orientierung und insgesamt ein handlungsorientiertes 

Lernen. Die Teilnehmerzahl für die „Flexklasse“ ist begrenzt und beinhaltet eine Probewoche 

in Jahrgang 7. Die Probewoche ist Voraussetzung für den Antrag, der seitens der 

Erziehungsberechtigte erfolgen muss, auf einen Wechsel in die „Flexklasse“. 

 

Berufsberatung 

An der GLS dient als stetiges Element der Beruflichen Orientierung ein Berufsberater der 

Jugendberufsberatung Mölln mit festen Ansprechzeiten und eigenem Büro. Der 

Jugendberufsberater ist für die Schülerschaft persönlicher Ansprechpartner in beruflichen 

Belangen. Die Schülerinnen und Schüler können die Berufsberatung eigenständig aufsuchen 

und sich hinsichtlich der Beruflichen Orientierung Informationen/Hilfen einholen. Der große 

Vorteil (u.a. kurze Wege, geringe Barrieren und persönliche Kontakte) liegt in der Beruflichen 

Orientierungshilfe vor Ort (Schule).  

 

Ansprechpartner (Berufsberater): 

BO-Berater: Dirk Bremer 

Telefon:  0800 4555500 

Raum:   R 2.02 

 

Schwerpunkte in den Jahrgangsstufen   

 

Jahrgang 5 

• Verschiedene Werkstoffe im Fachunterricht kennenlernen 

• Berufsbilder erkunden 

• Exkursionen 

 

 



 

Jahrgang 6 

• Verschiedene Werkstoffe im Fachunterricht kennenlernen 

• Berufsbilder erkunden 

• Exkursionen 

• Stärken erfahren und analysieren 

• Workshops (BO-Begleitung) 

 

Jahrgang 7 

• Teilnahme am „Girls‘ Day und Boys‘ Day“ 

• Teilnahme am „Sozialen Tag“ 

• WPU-Angebote 

• Drägerprojekt 

 

Jahrgang 8 

• Erstellung einer Bewerbungsmappe (Deckblatt, Anschreiben und Lebenslauf) 

• Besuch des Berufsinformationszentrums (BIZ)  

• Berufsfelderprobung (Werkstattunterricht) 10-tägig 

• Erstellung eines Berufsorientierungsprofils 

• 2-wöchiges Praktikum  

• Reflexion des Praktikums mit Präsentation der Praktikumsinhalten/-erfahrungen 

• Projekt „Tischlein deck dich“ 

• Berufsorientierung als Schwerpunkt des WiPo-Unterrichts 

• Vorhabentag „Entrepreneurship Education“ 

• Flexible Übergangsphase „Flexklasse“ / BO-Coach 

 

Jahrgang 9 

• Kontinuierliche Zusammenarbeit mit Berufsberatern der Bundesagentur für Arbeit 

• 2-wöchiges Praktikum  

• Reflexion des Praktikums mit Erstellung einer Praktikumsmappe 

• Informationsveranstaltung mit unserer Kooperationsschule BBZ in Mölln 

• Betriebliche Exkursion „Drägerwerke“ 

• Vorbereitung und Besuch der Ausbildungsmesse „Vocatium“ oder „RZ-

Ausbildungsmesse“ 

• Beruflicher Fachtag mit regionalen Ausbildungsbetrieben 

 

 

 



 

Jahrgang 10 

• Kontinuierliche Zusammenarbeit mit Berufsberatern der Bundesagentur für Arbeit 

• Informationsveranstaltung mit unserer Kooperationsschule BBZ in Mölln 

• „Schnuppertag“ am BBZ Mölln 

 

Partner/Kooperationen: 

Bundesagentur für Arbeit 

IfT (Institut für Talententwicklung) 

BBZ (Berufsbildungszentrum Mölln) 

JBA (Jugendberufsagentur) 

WFL (Wirtschaftsförderung Herzogtum Lauenburg) 

Dräger 

Stadt Ratzeburg 

 

 

(Das Berufsorientierungskonzept der GLS basiert auf den Vorgaben des Landes Schleswig-Holstein - Erlass 

„Landeskonzept Berufliche Orientierung an den weiterführenden Schulen in Schleswig-Holstein“, 2025) 


